
Der empfangefi ift vom Spei[igezi @eiftv
er %erfünbigufigsßeri@t bei Slu&% 1 26—38 {t uns Eatholi{chen Chri-iten, Ja allen, Die noch Der Sottheit C brifti veithalten efiDas SFeures

unD Heiliges. Sin uff Der Keinbeit, Der Demut, DPeS Slaubens webt uUuns
Daraus enfgegen. Cbhriftliche Naler unDd Dichter baben ihre eDelften In-

DaAraus gefcOhöpft. Co Yllufiter baben bemübht, Die CErhaben-beit DesS CEnglitchen Srußes in berrlichen Sonwerken auszujprecdhen.
Doch INan mi uUuns beutfe Des beiligen HBefißges nicht mebr rcob vDerDden

en Hon jeit langem bat Man Dem BHericht berumgenörgelt, in be-
iQOnitfen, Die en OGtfelen aus ibm Zu enffernen gefucht Jleuerdings
agt INan uUngs, IDIr veritänDden Die Crzählung nicht vecht, wmüßten IDeDer Den

OGinn aus Den zeitge| Hicdhflichen HBedingungen beraus u Deufen noch hre all-
mäbhliche Ent{tehung aus Tert uUND ©Cachbefund Au rjehen

Sn jeinem uche 99  ie SGeburf DeSs RÄindes. Se{chichte einer religiöfenYKdee“ (Leipzig bat Iiorden unfernommen, Den VBerkündigungs-bericht ganz natürlich 5 erFlären Durch eine Abhnenreihe DDN Serten, Die bis
in Das Driffe vorchHriftliche Hahrtaufend binaufreichen.

(Ss finD erfe QUS YÄaypten. Oie DHeiden vich in zwei Sruppen, Die eine enthältPFünDigungen, Die fich auf einen goffgejandten Önig eziehen %Jas BrunDdmotiv i{tDIies? SIn Der höchiten Ytot friff ein DPropbhet DDLC Den Xöönig, enfimirft in grellen Sarben
ein ilD Der gegenmwärtigen HBedrängnis unDd prophezeif Hetffung eben Durch Den LO»
gierenDden Önig, ad! Den Die eDe icH richtef YNorden 54). ie ältejte DerartigePropbhetie befrifft Amenembheft DDN Lheben Den BrünDder DesS mitftleren Heiches,1996 DDL TI ie zweife, ungefäh zmwei HahrtaufenDde )pätere, uUnNs in
Die päthelleniftifche eit Der Ditolemäöer unDd it Dadurch bemerFenswerf, Daß jie Den
Anfang Der »eif ein Fosmifjches CpochHenjahr Enüpft£. I$Senn JCorden
ermutfef, Daß Jeje beiden Überreite eginer Sattung jeien, 10 Itimmen iDm S achleufe Dar  1n Au uUunDd mwijjen noch Den einen DDer anDdern eleg beizubringen. CGo SorenzUrr  n in jeinem Buche „Urtprung unDd MHusbanyu Der ijraeliti{ch - {üDifchen Heilands-
ermwarfung“ U, 19 (Berlin

SefonDdert DDN Diefjer Sruppe DDn Serten, Die mejjNianijchen Hoffnungen Des Q3oltes
Sfirael Zu enf{iprechen Icheinen, 200 „Zheoloaumenon“; Deutiger religionsge{chicht-
erBegriffsiprache Das I8Soprf Jltythologaumenon mebr enf|prechen. (Ss reichtbis Die Dynaftie (Mitte DPS HahrfaufenDs) Dinauf. Se  1n Snbhalt AL Diefer
(ich olge ganz Ytorden 75) mon (2 Der ©onnengotft, nabht 1005 eiNer Öterblichen
in Seftalt iDres Satten, Des Xönigs &n Der Yiebesvereinigung giD£ YicH br Au
erfennen. 21m O©cheiden eryhDel ir Die Seburf einN?S Xnaben, mitf Dem
jein mill UnD Der Die rDe mif jeinen Iohltaten beglücen MDIr „ Sr irD ein KXönigtum
Der SnaDde In Diejem an usüben {pricht Der (Sotft zUu jeiner Srmwählten, „Du
bift mein leiblicher Codhn, Den { erzeugfte”, Au Dem Anaben nach Defjen Seburt Sn
Diejem ne manifeftierf Horus Jlorden 75); Der Horus unD obhn Der
Sonne bleibtf e aller Agypti{chen KXönige bis u ibren leßten Itachfolgern, Den S G-
{aren (ICorDd 56)

Diefer Sert bildet Den eigenftlicdhen 2[üsgangsf>punff DPS er]umMmes DDN
Ilorden, Den ASerkündigungsbericht bei Qufas eenge{chichtli aufzulöfen
Hus Der „farbenfrifchen innlich troben Kealiftit” Des Terxtes, Die Ylorden AU-
geftebht, foll Durch motivge{chichtliche Umbildung (cOhließlich Die Engels-
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E;>fo DHaft an Nlaria entwickel£ baben. Norden möchte uns twirklich Dden ©eé
Danken annehmbar machen, Daß DDON dDiefem Serxte eine Qinie INS Uukasevange-
Lium bineinführe, reilich nicht unmitftelbar, IonDdern Durch eine unthefe mif
griechi{her religiöfer CSchäßung Der Sungfräulichtkeit. lls Zeugnis Diefer
gräfv-ägypfi{dhen ©ynthefe glaubt YClorden 1L0 DDN Alerandrien aufruren

Fönnen.
38Sa$ DDN Dem er]u “YCordens Au balten je  I) baben berufene NVerfretfer

Der Fatholi  en Z8ifen längft mitf aller Deutlichkeit ge{agt. Y$Sie fie
Nordens VBerdienfte Die $ örderung uUnjeres Aerftändniffes Der E£loge
ASirails mit iDrer Heilandswertung Dantbar anerfannt haben 19 baben jle
anDderjeifs 1e Herleitung DPeS Verkundigungsberichtes 1008% Aaypten eben{o
ent{chieden abgelehnt£ *. Doch Mag nicht unnNÜß je  1n, rür einen weiteren
Seferkreis Die Hauptpuntkte Der Rritit obhne Das (chmwere Hüftzeug Der ZBiffen-
chaft Furz zufjammenzurajjen un nmach Der grund{äßglichen Seite bin Au DPL-
fieren, zumal an{cheinenD noch immer Das Zuch YCordens bier unD Da Anlaß
ZUE Beunrubigung if£. Daß ein DL fichH Destwegen beunrubhigt rühlen
Fann, Dürfte einen iIm SrunDde DOCH mwunDernehmen.
it Denn ICgenD eine Der Srundlagen, aur Denen unfer Slaube an Diejes

Seheimnis beruht, auch NULr Im geringiten DUrch YCordens HBuch ins Iianfken
gerafen

e %)ie te D Der jungfräulichen @mpfän_énis Sefu i{t éusbtürfi[icbe Xebhre
Der IC jeje Satfache muß 11nNS KXatholiten genügen, Daß IDIr {br AU»=
itimmen. UnDd iDenn IDILE fun, 10 bandeln IDIr nicht blindlinas, jonDdern DPL»

MM nun  A  Yfig %Yas gil£ felbi{t Dann, IDenNnNn unfer Slaube nNOoCH Der (S$Slaube Der {heD-
Logifch 10 genannfen sımplices DDEr rudes mwäre. ber bei einem gebildeten
RXatholiken IWDICD INan Doch vorausjeßen Dürfen, DAaß au ch eine mwijjen  a  -
Lich begrünDete CEinficht in 1e Srundlagen )eines Slaubens batf,
Daß namentlich ber DIie ÖrünDde Flar geworDden iit aur Denen Der In-
pru Der IC berubt£, unfehlbar Die geoffenbarte Au Lebren. Yon
Der Fatboli  en 28iften iit Diejer Heweis jeit langem eführt. ©olange
Dabher Die Sründe, Die TÜr Die IHurtorität Der Kirche iprechen, nicht er{chüttert
linD ruhtf au c unfer S$Silaube Die DDN IDr berFünDeten abrbeiten auf
reljenreitem Sundament.

Au Den Sründen NUunN, aur Die In IDIE ie Muforitfät Der Rirée annehmen,
gehörf DIie Eatfache Der jungfräulichen Empfängnis DesS Herın in Feiner 2eife
2330[)[ i Die tatfächliche Criftenz Crifti obhne Die jungfräuliche CEmpfängnis

Agl Se  mannn in „Bonner »eit{chrifrtf Yür Theologie ıl. Seelforge” (1 92Ä) 1926
in „Revue des SCIENCES philosophıques ei, theolog1ques” X (Daris 376

«‘ Ulriprung UnND MHusbau Der i{raelitifch-jüDif{chen Heilandserwmartung Berlin
bei. 1215 eaß e)USs CHriftus ® (Sreiburg Br 3806 Vgl auch

Saller in { ejer Zeit{qArift 108 (1925) 168 AMur protfeitantil|cher Seite bat Ichon bald.

5‘» MM nach Dem Sriheinen DDN DrDens Buch lem in „NReligionsgefchichtliche SrElärung,
DeS Yreuen Teitamentes” CI  CI SGießen 1924) 119 mwmider{prochen. Jiebenfragen IDIie über He
ziehungen wifchen QuE. 1 il. uUnD (S£Eloge 19210 Fönnen Diejer Stelle nicht De-
handelt ivDerDen. 1eje DDN YiorDen behaupteten Zujammenhänge en übrigens mit jeiner
Anticht, Daß Dieje Birgilverfe eine ägyptilche X önigsmweihe wiedergüben. ele Deutung ijt
DDN Corfjen in „Vbilologus” “Neue Solge (1926) 51 ausführlich wiDderlegt. Agl auch

‚4b° u D in ‚}‚@nomon“ (19925) 166
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unDd Geburt nicht enEbar, aber unfer ifjen mm feine Criftenz, unfer en
um Die Auforität, Die fich als Sefandter Sottes nd ©obhn Sottes AU»
gef{chrieben UND Durch NYunDder beaglaubigt bat, E DDN Der Tatfache Der JUNGg- 55fräulichen Empfängnis unD unjerem IöSinen DaAarCum gang£ UND gar unabhängig.
$Sie Der Heiland {elbft fich zum CErweije jeiner göftlidhen O©endung UnND Sottes-
{ohn{chatt auf Diefe Satfache nicht£ Derufen unD beides froßgdem bewielen bat,
10 Pönnen auch DIE DDN Diefer Zatfache abfjehen, IDeNnN Denjelben Heweis
u führen gil£ Ötreng genommen brauchen IDITE Ur  A Diefjen Beweis überhaupt E S  E  7Feine DEr 1 CEvangelium erzählten Satfachen, iDIieE auch Die Heilige
©chrift nicht Jie Criftenz Der Kirche TÜr allein iit IDIE Das ZJSatikani
Konzil Lehr£t, PInN volgültiger Heweis Yür l  4  bre götfliche ©endung unD Damit
auch Yür 12 NRechtmäßigteit ibres Anfiprucdes unfehlbar Die geoffenßqrfeaDrCHeEeIl lebren.

Iln Den SrünDden, aur Denen unjer Slaube überhaupf UunND Im befondern Der
Die jungfräuliche Empfängnis DPeS Herın berubht, Fann Daher auch Fepine

IDIie imMmer iDeengefhichtliche Betrachtung Der jungfräulichen (Emp-
fängnis rüftfeln. Itehmen IDIE einmal Die Ntentchbeit bäatte rein au s {1CH
beraus Die Ydee Der jungfräulicdhen (Empfrängnis ibres Srlöfers bis in alle
CEinzelheiten binein ausgebildet. Sa tolgt Dann DArCals Die Tatfüchlich-
Peif Derfelben ? ISSürde Das auch NUuLr Im geringiten 1m Aege itehen, Daß IDILE
lie als üÜbernatürliche, DDN Dpft gewirkfte Satfache glauben, DEeENN Df£ Qe-
en baft, Den ESrLöfer in Diefer eile ZUL ISel£ Eommen laflen UnND uUunNns
Das EunDd fun

Doch en wWDIir einmal gans DDN Den Srundlagen aß{auf Denen taf{ächlich
unjer Slaube Die jungfräuliche Empfängnis DPS Herın berubht. Auch Dann
beiteht Diefem neuejten SSerfuch eiINer religionsgefchicdhtlichen CSrklärung gen-
ber nicht DEr geringite Srund ZUL HBeforgnis.

Iln Der CEchtheit unD Damit Dem Mlter Des Q3eric[)feé Der Cvangelien A  ber
DIie jungfräuliche Empfängnis Des Herrın i{t nicht 5 zweifeln. %ie Werfuche
{ie als )pätere Zutaten au Dem Bericht Der Cvangelien zu enffernen, finD
DDN Der Eatholi  en Iiffen unND nicht einmal DDN ibr allein Längft
als mißbräuchliche Anmwendung Der literari{cdhen RAritik erwiejen IDDrDeN. ($s
i{t wiffenfchaftlich nicht Daran zweifeln, DAa DIe ent{icheidenden er}e
uUunD 1m Kapitel Des QuFasevangeliums DDON u Pas jelber gefchrieben
finD: ND welche Sosarf InNnan auch IMmer DDN Den Dre bekannt gewmorDdenen
1m Yiers Des C®apitels bei JItatthäus annehmen mMAag, Die jungfräuliche
Empfängnis DPS Herrn iit nı  ht Au eliminieren Dar DIie Berichte, in Denen
1 be Nlatthäus un® u Pas i berfchiedene Begebenheiten be-
ziehen, Pann NUr Dazu beitragen, inre Slaubmwmürdigkeit erhöbhen In Der

gl. HBarD 0 D “Mtaria VBerkündigung (be{jonDers Harnack 5
QuE in Zeit|cOHriftf Ur  4M Die neuteitamentliche Wilen|chart 1901 .}

VBal e (Sine vorfkanoni{che Überlierferung Des uPas (Sotha (gegen
Hilklmann, Die Rindheitsgefchichte Hefut QuFas in prof£. eD 1891 013 .
Segen Die neuejten Abmandlunge Des alten Themas tvDenDet Sreibam en in Der

(protf.) amerilanifchen Zeit{chriftf 'The Princeton Theological Revıew XXV (1927) 599 r mi£

einem Aurtaß 'T’he Integrity of the Lue Narrative of the Annunclatıon.
VBal CSteinmann, Die jungFräuliche BSeburt DeS Herın er

Bgl. X. Steinmann ıma»eitfragen, olge, 7./8. Deft)

Ün
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S Cinheitlichteit Der Sradition, Die beiden Berichten $ SrunDde lieg£t, i{t Daher
nicht zu zweifeln. Auch nicht Daran, Daß Diefe FraDdifion on Yrübh in juDen-
Oriftlichen KXreifen vorhbanDden IDAr UnND eine {cqhriftliche Aufzeicnung ranD *

Reine Diefer Dofitionen Der gläubigen Hibelwiffen|haft it Durch YJiordens
Buch irgenDdwie er{ DHüttfert IDDrDen Hat Doch Feine Derfjelben mIif
rünDen angegrifrfen m wej{entlichen hälf 8! Die QAorarbeiten infs-
itebenDer Cregeten uUunD übernimmt ibre CErgebniffe, inDem 1 efiDa DUurch
jeine Hypothefe DDN Dem JCachklingen Des ägypfifcdhen YNotivs in Den (Eyvan-
gelien verftändlicher $ machen ©D Oließt 81) Der
Anficht DDN IYeiß JIllatthäus unDd uLas Deufefen neben Der Flar allS-
ge{procdhenen jungfräulichen CEmpfängnis auch noch PiInNe Galfere naturaliftifche
Anfhauung

XBleibt alfo 1e s S$rage, ob Der HBericht Der beiden CEvangeliften Slauben
berDient Zunächft Fann wobhl Feinem » weifel unferliegen, Daß Der Hericht
beider Cvangeliften Den Sindruck macht Daß e at])amen berichten wvolen
Z)Jie Jungfr iche Empfängnis Des Herın 103000 nicht mit£ icgenD welchen peku-
Latfionen begrünDet onDern ergibt auUs Den erzählten af]acmen HBei ukas
wDICD Der Hungfrau angefünDigt Daß ie 12 Nhutter Des Nieffias iverDen ol
Sbre Bedenfken Dagegen wwerden DaDdurch beboben, Daß ie iber Den UÜDernafür-
en Cbharakter Der Empfängnis elehr£t DICD %)Jie Jitacht Öotftes volches

fun, 101008 Durch Den Hinweis auf DIie auch nicht LEeIN natürliche CEmpfängnis
ibrer IermwanDdtfen Clifabeth begrünDet Bei Nlatthäus inan annehmen,

hätte UMmM Die AHbitammung Sefu DDN %)Jabid unD AHbrahbam 5 beweijen,
DIie natürliche CEmpfängnis behaupten müjljen, uND Das i{t auch ein Haupf-
grunD Der Die gemwöhnliche esart unjerer Bibelausgaben angeführt
DWDICD ® I8senn Illatthäus roßDem nicht fat 10 batte offenbar Das Be
wußtfein, Eatfache gegenüberzuftehen, Die nicht leugnen Fonnfe YiSasC 087 PC ferner über Die Bedentken DPS bl Sofeph berichtet als Den gejegneften
3uftanD feiner Berlobten vabhrnimmt bat mwiederum mi£ icgenD welchen Cpetku-
lationen nı  hts zu fun, jonDern E PINe? ©it£tuation, Die ficH aus Dem IDAS IDIr
aus Dem Cvangelium iber Den Cbaraktter Der Yuftter Hefu reitftellen Fönnen,
ganz natürlich erFlärt ur eit DIie iwWunDerbaren Creigniffe voll-

baben, bat DIe Yiutter tSefu lie mif heiligen C©hweigen gehütet
10 Daß Der Himmel {elb{ft eingreirfen mußte, jie ibrem Iserlobten Eundzukun
erbatten Denn Die CEvangeliften DDer algemeiner Die Urtirche 1e TunDde

DDN Dem Creignis Der jungfräulichen CEmpfängnis Y Yisenn IDILE DIie ache
rein nafür.  ”  Lich nehmen, IDAL legtlich Die Sutter He{n Die einzige, Die ber

1 %Jas nimmt auch OYItert in Cornely-Nterk Compendium Introduetionis (Daris1927) 673
* Dazu LLoD ım 0, SE regrette qUe V’exeellent philologue classıque

ent:  ine Dar Son ratıonalısme, a1t, trop fo1 certaıns eXegetes qQu1ı möerıtent pas cCe
honneur.“* Z)as in Den leßten QIiorten ausgeiprochene iqharfe Urteil gil£ be{onDders DDN Zaniel
Nölter YCorden itelt (102 ) DDN Der Mrbeit Iiölters ! Den eriten Xapiteln Des Uukasevangeliums
reit „Sein Creget bat meines iNens vDon ibr Jlotiz genommen.° %Ja IDAL DOCH minDdeiltens
PIN Iagnis, ”fi ® ibr ® betlennen“ unDd Den Berfuch ® unternehmen, „Die HemweisgrünDde
Ölters in Sinzelheiten ® verftärken” Norden eb5d.) S bat Denn auch vonjeiten Der Liberalen
Cregeije Bultmann bald Der DDN Norden AnfoOluß NYölter gegebenen Analytje DDN
Qn wideriprochen (Theoloaifche iteraturzeitung [1924] 323)

” ©o3. von &. Clilemena Ü, $3: 4



A

417er e\mpfangen ijt vom .Säeiiigen Seift
Diefes Creignis 2in unmitfelbares Zöifjen batte. ; Muf fie müßte alto auch
jeDe ineitfere un zurücdgehen. Und Daß Dem 10 je  1, Das bat Der bl Uukas
in jeinem Bericht Plar angedeufet (2 51) %Jas CcOhweigen, Das
Jar  10 {elbit ibrem ISerlobten gegenüber beobadchtete, NUL bre
eigene Chre hanDdelte, bat iie {päter, als Die Cbhre ibres ©obhnes erheifdhte
aufgegeben. %ie Nutter Sefu {(elbit Ürg al{o egtlich Yür DIie aHrDYel Der
berichtefen Creigniffe. Dr aber bat noch niemanD raliche 23ericbferftattungvorzumwerrfen gemwagt

Y8Senn alio DENNDCOM in er Kindheitsgef{cqhichte Segendenhaftes enthalten
iwvare,  d 10 fiele Das Der Unzuverläffigkeit DPS Cvangelilten ZUT Salt (Sine
annehmen, el jeDVCH angefichts Der ASichtigkeit Des Otoffes 1e biftori{cdhe
Zuverläffigkeif DeS ganzen Nprfes beitreiten, el DIie ASerficherungen jeden
Yiserfes berauben, Die u las m Drolog abgibf, Daß aur BrunDd geNAdAUEL
ESrEundigungen Den biftori  en ASerlauf Defjen beiHreiben wolle, IDAS {icH in
Der Cittfe Der Urchriftenheit begeben babe Un®d iDeNN aus Der Darfitellungs-
ive ein RückfHLuß auf Das DOM Berichteritatter in Deitimmten FTeilen jeines
NIierfes befolate Ierfahren erlaub£ E, 10 errcafen geraDde Die beiden Der
Rindheit Sefu unDd Des Hohannes gewidmeten Kapitel eine DejonDers QuT-
allende Zurüchaltung DeS Hıiftorikers gegenüber Den großen Begebenheiten,
Die wieDdergibt£. %Jer in I einjeßenDe ruch mit Der IM Drolog DerDvOr-
frefenDden {tiliftifqhen un Zzeig Deutlich: ırfas mi nunmehr als ©chrift
iteller gänzlich zurücfrefen binter feinem OÖtoff, mi jogar unuı Die
(prachliche Sürbung Der ibm (Orirtlich vorliegenden Berichte fe{thalten.

©D iDIie Der Bericht über Die ijungfräuliche Empfängnis DPS Herın bei uLas
aftebht, in literari{cdher SCSinbheit m€ Der ganzen KXindheitsgefhichte UND Durch
Dieje auch mitf Dem Sefamtevangelium, 10 f er hinausgetmwanDert in Die Se-
meinDden, au c in Die paläftinenfi{fchen; Fonnfe. er fo (QOreiben, IiDEeNN Die eriten
en n  ber Die Empfängnis HND Seburt Hefu Das Segenteil geglaub£f
bätten ? as’ielbe gil£ tür MNlatthäus, Der DocH auch {dhon Den Kernbericht
über Die jungfräuliche CEmpfängnis UND iwunDerbare OSeburt Des Herın mufig
als in Die Sffentlichkeit hatte binausgehen alıen, auch Im He
mwmußt{ein, Feinen MNider{pruch finden A Eönnen, {onDdern NUL Zugeftandenes
UND MAnertkanntes wiederzugeben.

Serade heutfe würDdigt Die neufeftamentliche Wiffenfcha ebr Denn je DIe
Solgerungen, Die {icH au Diejen HBeziehungen DEr urchriftlichen Qiferaturmertke
ZULE borausgef{eßften S radition ergeben %)Jamift DHaltet fich {ororf pine nNeuUe

KReihe DDN Iiderftänden jeDde Annahme Der Unge{hichtlichteit Der DDN

ufas berichteten ND DDN Ilatth  aus  LA Dem RTerne nach erzählten UnND In Den
Cinzelheiten borausgejeßgten Creignifje DDN ICazareth (elb{tfätig P1in.

%)Jie Urtirche IDAL Fein Aondventikel Dichterifch veranlagter Semüter, DIe efiva
iDIie Bergil na alten ©agen Umfohau bielten, ein iDeales HeilandskinDd
Damit Zu Omücen Oie Fann auch nicHt verglichen werDden mi€ jenem nNeu-

gierigen Yeferkreis, aur Den efivg roman{chHreibenDde ägypfifche VDriefter rechnen

Z3gl. 1 e ie Apoftelgefhichte unDd 5r Seihidhtsmwer (  Uun]ter
IYteuteitanm. Mbhandl VIIL 3—5) 17 i erß %)us Qukasevangelium eif-

fragen 1115 Q, Jitüniter Lagrange } Saint Lue (Daris CXXVYVLIL

Stimmen DEr Deit. 114
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mochten. Sie war eine Schar vDon ideal gefinnten, aber fehr nüdäfern denkenden,
DDN ibren Sübhrern, Den Apofteln, geraDdezu, IDOS religiöfe Dinge angeht, Zugej hichtlidhem SJenfen erzogenen Släubigen. er Slaube aber IDAL lIer LeinSefühl fonDdern eine SZuftimmung zu einer Flaren UunDd befitimmten MNers
FünDdigung *. 12 HBürgen Derfelben InD DIie Apoftel;: mif Bedacht NeNNen fie

Zeugen, befonen Die ge Defjen, IDAS {ie DvOrfragen,
ruren jogar ihre Örer AUT Beurkundung Derfelben auf. Sbre re ber Den
Herrn Fennt Feine CEntwiclung, E gleich Im Anfang Diefelbe mie \päter. ISenn
iie ficH auch Yür Die noch Außenftehenden zurrieden geben mi€t Dem Jlachweis
Der Öberen ©endung Cbrifti {0 lafjen fie DOCH DDLE Denen, 12 bereits Den
Slauben Chriftus Den Jiteffias angenDMmen baben, DIie volle aYrYEl
Der Sottheit Hefu aufleuchten SJarum Dann au c Berehrung un Anbetung
Hefu Hymnen uUnND Q9b jeiner CEhre 1e)e Flare (Srlenntftnis Sefu als DeS
©obhnes Soffes batte nicHt nof1g, teine Henfcohbheit zu iDealifieren. Y3ipl.
mebr Fann gerade e1in Daulus nicht fun, Das volfommene Sleich-
geftell£{ein Des Herın mit UnNGS, IDAS Die ISlafur feiner Yeiblichkeit angeht,
immer IDieDer betonen Sr (heinf ralt on CGorge zu baben als Orohe
Die Berflüchtigung DeS Jitenfhentums Sefu im Dofetijtifchen Srrglauben.
VieNeicht liegt bierin Der Orund, Die jungfräuliche CEmpfängnis DPeS
Herrn niemals ausDdrücklich lebr£, {ondern Damit begnügt, in 28endungen
DDPN Dem Sintritt DPeS Herrın in Die S31 zu reDen, Die Diefe a  C  e DDLAUS-»3  n  E en unDd jedenfalls DUrCMHaus mit br vereinbar inD (Ss bätfte aber Qufas
DIe CErzählung DDN Der JSerkünDdigung nicht in fein Cvangelium aufnehmen
Fönnen, iDenn nih£ Daulus, unfer Defjen. Augen vielleicht noch {chrieb
Defjen VDredigt jedenfalls m Driffen Cvangelium ibren Z5iDderhall gefunDden
bDat, 1 ebenfalls geglaub£ bäfte

s Eine JItythenbildung im ChHoß Der Urtirche i{t ausgef{hlLoffen Sn Den
paläftinenfifchen SemeinDden binderte Das Die DOMmM Hudenkfum ber überkommene
innerliche Abneigung Die Den polytheiftifchen el 10 Flar offenbaren-
Den myfbhif{cdhen SLemente hbeidnifcher KHeligion, In allen Semeinden überDies
DIe außere Hewahrung Durch Die gerade Das religiöfe SJenken üÜbermacdhenDde

BA Sehrautoriftät Der mo %Ja HinD Feine Unterftrömungen {ynEretiftifcher Urt
Denkbar, wenigiten DIEe In ein Deglaubigtes %)okfument Der 1ICCHe,
DIe P Das Oritffe Cvangelium it, bütten eindringen Eönnen. Itoch au  IS Der
Serne Daben Die Apoftel alle, nicht Nur ein Daulus, 12 forgfamifte Acht auf
alle Anfäßge 5 Hrrungen, befonDers in Der Auffaffung DD  -} Herrn: jie PL»
drücen on im - Cntiteben  1e frefen mi£ ibrem gefjamten Anfeben Das
Die olle OGtellvertretung Dder Lehrgewalt Cbhrifti in {cOhließt, Dagegen auf

%Jies gibt Neuere proteitantfi) he neufeftamentliche Dr  ung ebr und ebr ® Aal,
neueltens 20 ißm u %)as YWerbhältnis DDN H>I unD Chriftusfrömmigtkei bei Daulus

or|hungen UT KReligion un S’iterafur Des lten unD Yteuen Teitamentes, 23. Heft
|®öttingen 1926])

5gl iFfenhaujer (: 146 05 Lebreton, Les Or1g1INeES du dogme de
12, Trinite*i (Daris 304 ASgl. 1 SZim 3, Dazu Lebreton Q, . 399
*+ Baoal. AX. Steinmann

R Steinm an 0, n Dem HAusDdruck „gewmorden“ Der „geboten“” aus dem
J$Seibe (SGal {iebt a0989| Den Antlang Die jungfräuliche Seburt Des Herrn.

6  6 Bgl Paulus in Den Hriefen Die Salater unDd Kolofjer.
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3i{l man Nun Diefem Tatbeftand gegenüber Das Auftreten Dder 3beé Der
jungfräulichen Empfängnis in Den Cvangelien iDeengefcHicht£li erflären
verfuchen, 10 Ffommt zunächft Darauf einen greifbaren Zufammenhang,
eine biftorifch jichere Brücke mwijdhen Dem bermutfefen $luellort Der Hdee und
Den Terten, DIie mma als DaAraus bergeleitet njeben möchte, nachzuweijen *,
( i{t zuzugeben, YeprDen Darin vborteilhaft ab DDN manchen anDdDern
„religionsgef{cdhicdhtlidhen (SrElärern“ DPS Sleuen Sefitamentes, Daß er {ich DaAS
Aufzeigen DPS VBerbindungspunkkes wifcdhen Der Urform UND Dem (Endglied
ernftlich bemühbht. (&Ss i{t bm aber Dabei Das JItiBgefchick zuge{toßen, aur einen
Schriftiteller als Den mufmaßlichen Vermittler verfallen, Den in Diejer Srage
überhaupt in Betracht ziehen D, Harnack als b,etmunberlid.)_ unmethoDdifch
bezeichnet batte nämlich auf DDN AMlerandrien.

iLo Fann grunDd{äglich TÜr DaS Berftändnis DPS paläftinenfifchen HYudenktums nicht
in rage Fommen. Sr i{t eine Oan inguläre Er{cheinung unDd bat aur Das gleichzeitige DSudentum FeinNeSWeOdS eine 10 mwefjentflich umgef{taltenDe M3irkung ausgeübtf, iDIie jie zu
Dem DON oprden beabfichtigten Jiachmweis erforDerf ipare. u  em a  en Die AÄußerungen
Philos auf Die Dprden {ich Deruff, mift KJungfräulichkeitn zUu fun. %)Jie
in Der O©chrift De Cherubım 19215 1D Derkte hbier einzelne altteitamentliche Srauen
als Cymbole DOnN ugenDen, DIp nfolge eiInNer DDON (Soft eingegebenen Xraft aus cem
mütterlichen ©Cchoß Die gufen erie hbervorbringen. Sie goftverbunDdene FugenD aber
verlangt SJungfräulichkeit Der Sefinnung, Z)arum jinD auch UNUL jene altteitamentlicdhen
Srauen Sinnbilder Der ugenDen, r  ber Deren Vertfehr mif ren Yltännern Die Heilige
O©chrift in DefonDers geheimnisvoler, DDN Der gewöhnlichen abmwei  enDer eije be-
richtet, anzuDeufen, Daß j1e in rem geitigen ASerfehr mi£f Soft gleichfam wieDder
H“ungfrauen imurDden. Unter VBerkennung Des allegori  en Charatters Diefer ın
Der ibm Seifegang voraufgegangen IDAL, glaubtf bier enDlich vorden einen Zeugen tür
Die Hdee einer Se(cdhlechtsgemeinfchaft wijchen unD.einem in Der Kungfräulich-
Feitf verbleibenDden el feitgef{te Au en Ulnd Da 4003  ’ Der Begreiff Der L  rel  1gi0g
gemwerfefen Sungfräulichtfeit Den AÄgyptern unD Dem SuDdentum. unbeFannt£ IDAL

legteres ein on DEer Sorm DDN f 7, 11 in Der ©epfuaginfta eine nicht ganz
begrünDete Annahme Den ÖSrie  Qen unD NRömern aber eläufig, 10 QOließt orDden
%Jas DDN 10 berichtefe „MNiyfterium“ beruht auf eINEeTr „gräfo-Ägyptijchen Synthefe“. P
In Der „gräfo-ügypfifchen Vriefterlehre“ IDUrDe Der uralte Zeugungsmythus DOM ei»>
ager DesS Sottes mitf PINer Oterblichen zu Dem „ho  eilige HMilyfterium“, IDIie 110

nennf£, umgeprügtf ÖSott zeug in pneumati{cher ZSereinigung mitf geiner ungf{rau
einen G©obhn ©D Fam Das Zheologumenon auch 1INS Cvangelium (YCorden 81)

Ylorden bat 12 Unwirkjamtkeit Der DDN ibm berangezogenen Vbilo-Derte;
eine Brücke DDN altägypfifcdher VDriefterliteratur zUM Sieuen Seitamente bin
herzuftellen, anfcheinenD felb{t empfunDden. Sr hat Darum eine Betrachtung
rolgen Laften Die Die fatigen KXräfte, welche Die Zufammenhänge angeblich
bemirtkt baben, eigentlich AanDers en \ cDeinf. „ANus Dem YeillanDde
wehten Die RAeime DPS Sebeimnisvolen, Niyfti{cdhen agi  en 42  ber Die
$änDder Der Öikumene aD ibr 19 DEr Vriefterbücher, in Denen Die uralten
Illythen gefjammelt mwaren| SypUS mwirkte Weit bin auf lange SGtüce DeS Her-
mitifchen CSchriftenkorpus, Der 3auberpapyri, DEr alchemiftifhen unD (onitigen

St ©& ( ——  ©& ( —— d  d L ?1‘(etbobv_logifcbe 580rfmge;ß in Zeitfchrift Ur  44 Fatholifche
4

Theologie 5G DE (Innsbruc
“ Yteue Unterfuchungen AUT Apoftelgefhichte BHeiträge AUT Sinleitung in 9?eéeTeitament IV) e1p31g 102
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‚apofryphen Yiteratur. %Jas orthodore Hudenkum Daläftinas blieb nicht
ber  br£ Dabon ©o Zeig ofephus mi€ Den O©chriften DPeS JiCanethos

PLfiCAUFL. %)ie erufalemifche GemeinDde bat mi€ Den ägypfi{cdhen Huden-
gemeinden DauernD Heziehungen, IiDenNnNn aug nicht immer NULr rreunDdD{Haftliche
unterhbalten Daß P auch per{önlichen Berührungen nicht rehlte Zeig
eine zurällig bezeugte Pbilos nach Herufalem SD Fommt vielerlei
algemeinen CErwägungen UnD erwietenen Satfachen zufammen, Das San
ern eines Eheologumenon, ipie Die DDN uUuns verfolgte beilige Seburts-
legenDde geweien i{t urchaus glaubbaft er{ Heinen Au laffen

iefe Beweisführung ermengt Die JICöglichkeit einer Renntnis HP Cheo-
Logumenons mit Der 2Yahr{cheinlichteit feiner gläubigen Annabme unD
Berwerfung im eigenen religiöfen %Jentfen unterfcheidet nicht wijchen Der
B3ildungshöhe unD Yiterafturlennfnis belleniftifcdh-[üDifcher O©ohriftiteller UnND
Ddem Bildungsmaß DeS YWolkes, Läßt£ terner DIie grunDdbverfhiedene Geelen-
Halktung Des orthodoren SJudentums einerjeifs uUnNDd bewußt Den O©yntrefismus

HNegenDder belleniftifcher KXreife anDderfeifs gegenüber mothifdhem Sut DPeS DLrien-
all  en Heidentktums nicht berborfretfen. Und (Gließlich müß auc bei einer
Iichtgeltung all Diefer Unter  Ie ZUT Srflärung DesS Auftretens Diefer
FEontretfen VBorftelung einer jungfräulichen Empfängnis DoCcH eine Hr£ iDeen-
ge{hicdhtlicher Urzeugung ANgEeENDIMMEN iverDen. Yilorden erblidt enn auch
im Berkündigungsbericht bei uCfas eine Umgeftaltung DPS „Drimärbericdhtes” D

Die Das CErgebnis DPS Berfuches habe je  In müljen, „einen (Erz  Blungsitoff mi
finnlicher Oöttervorftelung in einen Keligionstkreis mit vergeiltigfem Sottes-
Degriff bineinzuftellen %ie Dabei faäfigen Kräfte Denttf PU nicht als be-
wuBßE anDdernDe QOriftftellerifche Derfönlichteiten (Ss handel£ um ein
)biekt, „Das DDON olt Zu olt iDanDernD unDd Die ranten Der RAultur-
gebiefe DDer Keligionsfyfteme DurdHbrecdhenD überall in proDuktiver Cigen-
artf enfraltete Feine Deklompoifition, jonDdern eine Rekompofition (Sine
Pue O©tilform meldet ZUum IHSort Hegrifflich E jie wer $ en
erwuCHs 10 DOCH aus Den Urgründen De$S Sefühlslebens Tahıs

leje Ausführungen DrDens geben eigentlich Den Berfuch auf aßbare
biftorifche Zufammenhänge berzuftellen GOie verlegen Das Droblem DDN Der
veligionsgef{hichtlichen auf DIEe religionsvergleichenDde &Sbene en IDILC ZU,
ob wirklich NUL Otilverfchiedenheiten obmwalten wif{cdhen Den ägypfi{cdhen mytho-
Logi{cdhen Terxten unD Den neufeitamentlichen biftori  en Berichten Die
tifchen STerte, bejonDders Die Der eriten Sruppe, er)heinen QuBerli ZIDAT als
Aeistagungen einer Slücszeit Die ein FEommenDder Xönig beraufführen
foll Der ein Sötterfohn fein DIrD ©Comwobhl Der AÄgyptologe Sardiner
als Der Alttefitamentler (& in batten aber {chon erFannt Daß Der $ Spige
fagungscharakter HNUL ein {qeinbarer f Daß 1e Hoffnungen AUl! vorhan-
Denes inD gefnüpft werDden ULr,  n Der auf Diefe Yage Der Sorfchung DDE
Cr{hHeinen DDN Ylorden binweift (Urfprung MHusbau Iunm 34) bat Den
SefamtHarakter Diefer vatıcınıa eventu unfer{ucht UND reitgeite Daß mohl
ein typifcher Hofiftil fich berausgebildet bat in Dem Das fegensreiche I$Sirfen
DRer X önige be{hrieben IDULDE, unD ZID0AT aur Dem Hintfergrund DDOLCAUS-
ge{chicten Unbeilsfchilderung, Daß aber geraDde Die mwejenfliqen Slemente Der
i{vcaelifi en Heilandserwartung rehlen befonDers Der eschatologi{che



4901Der empfangen ift DDm Heiligen eiCharakter. (Ss Dleiben al{o, Da eßtere Crwartung eing i{t mit Dem Heilands-
bilD, Das Der CEngel im Berkündigungsbericht entwirf£, aucdh zwifchen Diefem
uUND Den ägypfif{qhen Serxten NUrX allgemeinfte Übereinftimmungen auf Der
QANZEN Qinie ÜOrig bier eine Y)utter ND ein KinDd, Dorft ebenralls (Ddaß
in einem Der ägypfij{dhen Terte R1n DYrilingspaar E, en IDIE als jeiunDdäres
Slement befrachten , YCorden 83): bier { reuDe Dei Der Seburt, Dort nicht
minDer. ISorin Man Die wejentlichfte Übereinftimmung erblicen tEOonnte, Daß
DIe jemweils verheißenen unD erwDarfefen Tinder „ÖSottes“ finD, Darin
fuf bei näberem Aufehen unD Überlegen geraDde Der tierfte UnteriGieD
FunDd Diefer Dunkt berdient eine bej{onDdere Ausführung,.

Yon Der Sotffesidee Der orienftalifcqhen, Llaffifh-griechifcdhen UND hbelleniftifchen
QAntike, ja Des MHltertums überhauptf i{It Das Anthropomorphe, Das Nitateriele
nicht % tenNnNeN. %)ie Dffer  ” baben bre KXörper, IDenNn jel}e au ch befonDers
fein gedacht finD %)arum jinD jie Der Zeugung Die mwWieDdDerum Ganz
men vorgeftellt irD %Jie Ndee einer nfarnation, felb{it IDenNn e ganz
unDdDogmatijch als 12 Tatfache verftanden wirD, Daß ein göfftlicdhes DDEL UDer-
natürliches ejen Die Seftalt eines enfchen (vDer f(elb{t au c NUr icrgenD e1nNes
Xebewefens) annehme UunD in Diefer Seftalt Die %)Jauer eines normalen QXebens
inDdurch auf (SrDden lebe, i{t mit Der Sotfesidee aller beidnifcdhen Keligionen
DPS Altertfums unbdereinbar *. m be{jondern finD Oie DDN Söttern gezeugfen
RAinder nıe als Ynkarnation Diejer Oottheit angefjehen worDden, {onDdern böch-
itens als pofenzierfe enfchen %ie YNiütter bleiben nie Yungfrauen YSenn

Der Jiüachweis iIt DDN C  U  J e 3 geführtf wWDorDen in Der Nouvelle Revue theologique
08i (XQömwen 461

ür alle antiken Kulturgebiete hat Den Jiadhweis rbracht OÖtei IA %)ie Jung-
frauengeburt UnD Die vergleichenDe KReligionsgef{hichte (Daderborn AMucH Die VYlutarch-
Stelen, aQuf Die “Norden großen M$Ieprf leat (77 ff.). in Denen {tiLiftifche BHeziehungen AUMM ÜUier-
Fündigungsbericht ä entDdDerfen glaubt (79) Halten auf Der materielen ene. Plutarch
jagt einmal : %Jie Äaypter nennen Das Dneuma eUs (QAmon). Gn Der STat micD in Homnen
auf Amon Dft Der Mtem DPeS Sottes genannf, uUnD ZIDAT Der lebenfchaffenDde MHtem DPS Sottes.
uBerDem berichtet VPlutarch nocH 2wei anDdDern Stellen, Die Haypter lehrten, jei nicht
unmöÖöglich, DAaAß ein VDneuma pines OSopttes einem Y$%eibe näbhere uUunD in ibm R@eime DesS
erDens PELZEUNE., %)Jie zweite Diejer Otelen Quaest. CONVYIV. VII/I zeig DbeijonDers
eutlich. Daß aber DIe VBorftelung, Die Plutarch ohne Quelenangabe als Agypterlehre
bezeicdhnet, wefentlich im Sebiet Des yfifh-Naterielen bleibt Auch D: Diejer „Uübernatfür-
en Zeugung“ en Zerührungen (°“?“‘; WAUGELC) itatt, NUr iDerDen jie DDN Teinerer Ur£t
jein uBervdDem hat ein 1D grobes eifpie mie Das Des erfeHrs wiichen Ypisitier unD
NionDd unDd gibt (Hließlich Die Hegründung Der Anfhauung mwie DIg Die ISejenheiten Der
Ödötter beitänDden ja in Hrten 010)1 Yuft unD Hauch unD Yiärme unD Seu  gie Cchon DIie
Unterfheidung DDN männlicher UunD weiblicher Sottheit, Die VPlutarch nicht los DiCcD,
muß aufmerk{am machen, mie {ebr ein Spiel mit Yiigorten gefrieben WwiIrD, enn ein folches
„VPneuma”, Das nicht anDers als „Hau überje iverDden DarT, mitf Dem Sei  egri Der
monotheifti{cdhen Keligion siraels zuljammen genannt unD mythologitche Spefulation
mit Dem VBerkündigungsbericht unfer Der Überfchrift „Die 2Zeugung aus Dem Vneuma“ AU»
jammengeraßt IDIC  D. Daß bei VPlutarch Feine Cpur Der Hungfräulichkeit DCS mit Dem Dneuma
verfehrenden Weibes ® tfinden jei gibt Norden &. u torDden 2 D Hnm möchte

bemerten: Yienn Die orientaliiche Hiuttergöttin mancdhmal auch als ungfrau betrachtet
wWurDe, 10 inD Das 2wei Muffallungsweiljen, Die A heiden inD Aur ache val. ST
CSteinmeßer, %Jie Der Seburt uUnD Chrifti UunD ibr VBerhältnis AUT
babylonijhen Y  e Jieuteitam. Abhandl II ı ME un)fer {r unD ein-
mMannn Q, a. D 11

Sa  0 0n A
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man auf Die als ®öfter/öhne angefehenen Herr{cher in ; neueren veligions-gefhichtlichen arellungen Den MusDdruck Sottmenfich angewanDdt hat, 10 bat
man Damift Den Oinn einer beidnifchen Borftellung nicht richtig wiedergegeben,{fondern ite Ins Cbriftliche umgebogen.

%Jem gegenüber [ Die Hdeenmwelt, Die in Dem @mpfängnisßericbfgum STeil
fQon vborausgefeßt, U eil Durch in anfangstwveife geofrenbart DICD NUrC
Das ISorf „gevoffenbart“ gibtf Die biftorifche Zirklichteit wieDder DDN Der eben
umrijjenen beidnif{cdhen fo ber)chieDden ivIeE NUur mööglich. Zunächft Itreng{teZ8ahrung Des altteitamentlichen, rein geiftigen, franjzenDenfen Sottesbegriffes‘!.$)Jarum gänzliche Unmöglichteit, eine Zeugung in Den CEmpfängnisberichtbineinzudeuten. Sinen „INS NCyftifche umftilifierten“ (S.89nm eugungsS-vorgang annehmen, wWürde, ivenn nicht ein bloßes M3Igrf jein UND
nichts anDderes bedeufen toll als Die Cinwirkung Der götffliqden JItacht auf Den
Hoß Der Hungfrau, einen DIie Sottheit ganz Den eilt, Der aus Dem
Eert webt, materialifierenden Begtriff einrühren (Bor Das gleidhe Dilemma
müfjen IDIL DOMm religionsgefhicdhtlicdhen UND -philofophifchen Otandpunkt aus
“Cordens Ausführungen über Das ISorf „Überfchatten“ itellen YISom
ipradgefchichtlichen OÖtandpunkt aus ift Diefe Darlegung unzureichenDallein on Der JUichtbeachtung Des jemitif{chen Niaterials bei Der Aufgabe, einen urfprünglich em abgefaßten Sert 5 erFlären AnDderfeitsit in Der ganzen Xindheitsgefhichte Des Hertn nichts 10 jebr befont iDIie Die
QOlichte Ia armfelige MNienfhennatur Des Rindes. YsSenn ibm in Der Engels-weisiagung Die öchften götftflichen AMetributfe zuerfann£ verDden, 10 frefen bier
on DIe ziWei Keihen DDN Ausfagen über u$s Au Tage, Die IDILE Dann
Durch Ie ganzen neufeltamentlichen OCchriften inDurcHh berfolgen Fönnen. ie
eine Ohließt Aüge Des MNlenfhlicdhen bis U $oiden unDd Oterben in Die
anDdere olfenbart MNiacht unDd ur Der Sottheit bis AUL ZYefensgleihheit
mit Dem Ysater.

ABergegenwärtigen Dir uUns Die CSigenart Der evbangelifcdhen ASerkünDdigungs-izene unD gefamtfen KXindheitsgefchichte VSir erfafjen Damit ugleich Den Unter
wifchen ir UnD Der Im Hofftil in raft Difyrambenhaft gehobener Vrunk-

gebaltenen Drientalifchen „VPropbhetie“ DOm Sötterfobhn, Der eiten DeS
Slanzes unND S[ückes über Das gedrücktfe pl£ beraufführen DIiCD. m Engels-
gruß iverDden {ofort DnNe  L4 erhabener ange{dhlagen: „Du bift voll Der
Snade.“ %)Jie {ittlich-Hobe Srlöfungshoffnung Des en Feftamentes
wecen Die eigentlichen Aierkündigungsworte mi€ ibren Deutlichen Anfpielungen
auf 12 uralten ZBeisfagungen. %Jas unerbörtfe ISunDder DEr jungfräulichenCmpfängnis felbft Das Der nge in Den edeliten YWorten in Ausficht35), anerfennt 3ug[eid; Die HSungfraulichteit als ein e$s Hdeal

VBal Lebreton Q, :
> “torden glaub£tf Den HYubhalt DDN T, unDd u s zulammenrtajjend 10

wiedergeben 5 Dürfen ; Beugung DUrcH Den Heiligen jungfräuliche Empfängnis, Sottes-
{ohnfchaft 5)as erite Der Drei  er i{t DON ibm in Die STerte bineingelejen. m Tert iit DDNz einer CErzeugung DUrcHh Den Heiligen nicht Die Rede, onNDdern Davon, Daß Das in Niaria
(Erzeugte DDO  3 Heiligen Seiite f s Das griechilche VYNerbum Das rür eugen mirD auch
von Der FTätigtleit Der Nutter gebraucht : unfer welcdhem SEinfluß 16 DDL i gebht, AL Damit
nicht gelagt. Dazu {Ilo Q, a. D 378
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Zu bét Mntwort der Hungfrau „@iébe i bin eine NMagd des Herrn“, Deren
Elaffifche CSchönheit Deren Angepaßtfein Die ganze O©zene, Deren Eindlich
fromme Hingabe unND mufige %Jemut unjere tete Bewunderung erweCk, Läß£t
fich NUur agen, Daß Pin p{yqQologifcdhes Rüätiel E, IDIE Man DDn ihnen auch
NUL gedantklich abgleiten Fann Au IiSorten, Die Pin „UÜDer ibre Siebesvereinigung
ni€ Dem OSotte befeligtes J$Sei (Norden 90) in myfhologifcdhen Serxrten {pricht
S Folgt Die Heimfuchung $)as Iort Clifabeths „MNoher Fommt MIr

DIeS, Daß Die S)llutter Imeines Herın Au mir Fomm£t?“ 1119 auf 12
öbhe urgemeinDdlicher UunD paulinijcher Cbriftologie er KXyriostitel DarY
nicht abge{hmwächt pverDden, iDIe bier DDN piner AauS altteftamentlicher
S radition lebenden VDriefterfrau gebraucht IDIr QIom JICagnifikat Der SUNG-
Trau Dat INan NeuUerDinNgsS fehr (hön bemertf: „(Cs i{t nicht Der geringite Heiz
Diejes Sef{angs, DAaß INan Darin mebhrere Nitale Den 1I0erDa Der uralten (Se-
fänge DeS HMlten Sefitaments $ Dören meinf£, m€ Dem Die Hungfrau 10 DPr-
TCau IDAL Hber auf ibren Sippen befommen je)e YSorfe eine tebr perfönliche
unNnD urfprüngliche Bedeufung.“” G$3ie it Die (CSinweihung Des 6L Sofeph in
DaS Sebheimnis Sottes würDig! %)as Chweigen Der Hungfrau (chürzt Den
fragi{hen Rnoten, Daß DIe ©Cpannung bis aufs außerite iteigt; Die- Löfung
erfolgt DDN Dben Durch eine Des Engels: %JYas RinD, Das Ollaria in
brem £rägt, hat {ie übernatürlich empfangen, f Der verheißene
Srlöfer ber Sofeph IDICD nı  Hf aller Baterrechte bar je  In; IDiICD Dem
Rinde Den Stlamen geben unDd f0 auch als DaS$s jeinige anerfennen. %)Jamit
i{t ibm feine Aufgabe angeDdeufef; Der Soprfgang Der Srzählung ZeIgT, Daß
Hofep) tie begriifen bat

Sajt his ZUT ÖSrenze De$ Un er£rä9[icben geht Dann Das Unterwmorfenfein
uUunfer Dem ruck Der zeitge{chicdhtlicdhen VBerhältnifte %ie Keite nach Bethlehbem
ir9 nofmenDig DRer DDN Der beidnifcdhen Öbrigkeit angevordnefen
Chäßgung ein nge rührt fich Die ei]je zu erleichtern, Der “cutter unND
Dem S&inDde eine I3ohnung vborzubereifen. el DEr Beburt bebf nicht Die rDe
iyIie in Der bierfen SEkoge Bergils, IDIEe im Alerander-RNoman“; alle Diefe Dinge
fehlen erit cecht urcina DDer Sis mi€ Horus, 1e beiDde in Den DD  Z ägypfifdhen
Zheologumenon hergeleiteten „heiligen Seburtslegenden“ auffreten. Wes
DIes gehört gur eine anDdere Sbene I0ohl werden Hirten DDN Engeln herbei-
gerufen, aber Die jungfräuliche OSeburt DICD iNnen gar nicht mitgefteilf. arur Er  W
mulen DIie indeln UND Die Xrippe bnen als SrEenntfnismerEtmal DPeS SinDdes
Dienen Sar  1a fuf£ Fein ISSort Dazıut, aber ‘ie bemwmahrtf alles In brem Herzen
Und ganz ibrem Charatter Der en Gefegesfrömmigtkeit gefreu Läßt fie
IDr inD beiqmneiden, äß£ ficH reinigen. Oie jelbfit i{t nicht Darauf bedacht,
Das Seheimnis irgenüwie hberbvorfrefen zu en S D1ig eine nNeueg Öffen
Darung DesS Aindes. ©imeon reDet DDN FommenDer roBe, aber au cH DDN

INiderfipruc unDd (eiD $ )ie CO e  it DDN rein geiftiger Hrt Pin iHE ZUL
Srleuchtung Der Heiden; Das ei0 IDICD übergreifen auch auf DIie Outter

%)Jie marianif{che Urbeberfchaft Des Sobgejanges, Die Ytorden 104 Ynm beitreitet, ijt
Durcch Die üÜbermwmültigenDde ebhrza Der Tertzeugen elidhert unDd auch DDn zahlreidhen liberalen
Cregeten feitgehalten VBal Lagrange, Saınt Lue ie inneren BrünDde (inD
zwingenD., VBal .1 erß in eo ‘Kevue (1925) 455
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494 Der empfangen ift vom Heiligen SeiftIenn Neatkthäus in feinem Sondergut Niutter UND SinDd um{pielt werden
äßt DDN Dem anz Des NCagierbefuches, 1D verfliegt Der NücHfkige Cohimmer
febr ne SJas inDd gerä In Sebensgefabhr uUunDd muß DDLK Den JiachftekungenDes jüDifchen K önigs AQuUBer KXandes gebracht werden. (Ss bringt, ohne uwollen, DD UunD QIerDderben ber feine leinen Altersgenoffen.d

%)as alles i{t eine ganz unerfinDdbare Mifhung götftlicher Borfehung unD
S übhrung, men{chlicher Gelbft{ucht UunD Hilflofigkeit.

Yes E bier auf Das genaue{te ipezialifier£t, Das Dogmaktifche mf Dem
Hiftorifcdhen UunD ZT0AT mME einer Sülle DDN Fontfrefen Cinzelheiten vbermwoben,
ohne Daß jedoch ein Abagleiten Ins Jitythologifche {ta  In (Ss it DDELE allen
Dingen Der ££liche Charakter Der Erlöfung, Die Das RinDd bringen foll mmer
wieDder bervorgehoben. %Jas Sanze L eingefaucht In eine IAtmoiphäre Der
Keinbeit UND fittlichen Crhabenbheit, Die vollftänDdig abiticht DDN Dem eruDer Cumpfluft, Die uUns aus Dem Agypfilcdhen „Eheologumenon“ enfgegenmwebhtf.

Q6Sir baben nichts zu rürchten DDON Der Anmwendung icgenD einer wifjen{Ohaft
en ethode aur Das NYteue Seitament. %Jie infenfive ferf£fritijche Qrcbeit
Der legten Hahrzehnte bat alles in alem genDMMeNn, unjer altes NIserfrauen
auf Den ZuftanDd Der Überlieferung Der neufeftamentlichen ©chriften nur gerecht-
Yerfigt£. H{le innere Kritik, Die Der  arrıten Ntethoden Der Auslegung, Die Q{n-
mwendung aller JHlittel, Die uUuns Die neuzeitliche Crforfchung Der _ ZeitgefHichte
In Die HandD gab, DIie BHeobachtung Der iprachlichen Seinbeiten, Der (Enftmwmic-
lung, Die Die Begriffsworte innerhalb DesS ber Hahrzehnte bin er{treenDden
neufe{itamentlichen O©chrifttums n baben, bat Das offenbarungs-
ge  1  1  e ASeritändnis mächtig gefÖörDerf. AQuellenanalyfen, Unterfcheidung
reDdaktioneler Slemente UnD üÜbernommenen Quellengutes In Den CEvangelien,
finD bei Qufas geraDdezu berausgeforDdert Durch Die Cingangsworte Des (Span-
geliums;: i{t Diefer Mrbeit aber auch geraDde FÜr DIEe beiden eriten Kapitel
DD  3 ©chriftfteller {elbit ÖSrenze UND iel efteckt Durch eine bef{onders geNAUEe
Uuellenangabe. Loß eines webhren fi DIe Cvangelien. Daß iNan
gerade ihnen gegenüber Die Sefeße einer be{onnenen biftori  en Rritik U Der-
frif£, Daß man bei ibrer CSrtlärung DIe KRegeln einer ge{unDden Hermeneutik
außer acht Läßt, Daß INan fich Dem Seifte Der aus Den Cvangelien Au 1nS
(pricht ver{chließt, Daß inan eigene vorgeraßte Yteinungen in tie binein-
Deutfef, Daß Iinan ASorftelungen aus ganzs YremDen Keligionstkreifjen mit ibnen
in ASerbindung bringt, Au Denen DDN Den Cvangelien ber Faum räumlich
DDEL zeitlich, jedenralls in Feiner ZAeife iDeell eine Qinie InTUuOr QoiDer bat
eine rührenDde KRicdhkung protfeitanfi{cdher Zibelgelehrfamteit Diefe Ntethoden
zu eigen gemacht. S39 INan e anmwenDef, Fann NLr Aerwirrung UND aQ0$
enfiteben. 83ir baben Feine Aeranlaffung, Das icht ND Die arhei unjeres
gläubigen Berftändniffes Der Cvangelien Dagegen einzufaufchen.
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